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schonungsvolles Verfahren unter möglichster

Vermeidung von Schmerzen verlangen. Letz-

teres wird sich oft gar nicht erzielen lassen,

aber hier nützt zuweilen ein gutes Wort von

feiten des Arztes ebenso, wie eines von den

schmerzstillenden Mitteln, die dem Mediziner
in ziemlicher Auswahl zur Verfügung stehen.

Sckluckgeräuicti bs! Säuglingen.

Bei Säuglingen ist es, während sie an der

Brust liegen, sehr angebracht, auf das leise

Geräusch zu achten, welches durch die Be-

wegungen der Muskeln und der flüssigen

Milch beim Saug- und Schlingakt entsteht.

Wenn man das Ohr dem Kopf des Säug-
lings während des Stillgeschäfts nähert und

einigermaßen sonst Ruhe herrscht im Gemache,

kann man dieses Schluckgeräusch unschwer und

deutlich wahrnehmen. Man überzeuge sich auf
diese Weise lauschend namentlich bei Ammen

öfters, ob der Säugling auch wirklich aus-

reichend Nahrung zu sich nimmt und nicht

zwecklos an der Brust liegt. Die Milch pflegt
nach den ersten Zügen des Kindes bald

reichlich zu quellen, dann wird der Zufluß
spärlicher. Das Kind schluckt zunächst mit
vollem Munde, muß aber nach kurzer Zeit
beginnen, kräftig und kräftiger zu saugen, um

etwas Nahrung in den Mund aufnehmen zu
können, und tut es auch, so lange es nicht

gesättigt ist. Nun büßt aber nicht selten auch

bei guten Ammen die Milchausscheidung mit
der Zeit etwas an Menge ein trotz bester

Pflege. Bald nach dem Anlegen versiegt der

reichliche Strom ganz oder rinnt nur noch

äußerst spärlich. Das Kind bekommt nur noch

den ersten starken Zufluß, müht sich aber

alsbald saugend ab, ohne indessen ausreichend

Nahrung zu erhalten. Infolgedessen lassen

auch die Schluckbewegungen nach und hören

vorzeitig auf. Schließlich schläft der Säug-
ling, ermattet von der nutzlosen Anstrengung,

ungesättigt ein. Die Amme wird natürlich
diesen Zustand, in den sie ja übrigens ge-

wöhnlich schuldlos geraten ist, möglichst lange

zu verheimlichen suchen, um ihre Stellung
nicht zu verlieren. Das Kind aber will nicht

recht gedeihen, sein Gewicht zeigt zuweilen

sogar eine Abnahme, deren Ursache unerklärlich

erscheint. Ist die Amme sonst brauchbar und

verständig, entwickelte sich das Kind bei ihr
bisher befriedigend, so beruhige man sie, mache

ihr keine Vorwürfe, versuche lieber neben der

Brust dem Kinde Flaschennahrung zur Er-
gänzung zu reichen, bevor man sich zu einem

nicht immer leicht sofort durchführbaren und

nicht immer sicher günstig verlaufenden Ammen-

Wechsel entschließt.

Das trinken im Zommsr.

Nicht alkoholischen Getränken gelten die

folgenden Zeilen, sondern dem Wassertrinken

im Sommer und vor allem an heißen Tagen,
worüber die Ansichten noch recht verschieden

und zum Teil recht falsch sind. In erster

Linie spielt auch beim einfachen Wassertrinken

die Gewohnheit eine sehr große Rolle. Wäh-
rend der eine auf Spaziergängen und Tonren

wenig oder gar kein Wasser bedarf, hält der

andere an jeder Quelle still, um seinen mehr
oder weniger eingebildeten Durst zu löschen.

Es soll gewiß nicht behauptet werden, daß



Das Rote Kreuz. 287

dem Durstgefühl bei Wanderungen und ^

Märschen im Sommer nicht stattgegeben

werden soll; es ist im Gegenteil ein berech-

tigtes Verlangen, dann und wann durch einen

Schluck Wasser sich zu erfrischen, und auch

kühles Wasser ist selbst bei erhitztem Körper
an heißen Tagen nicht schädlich, wenn es

langsam getrunken und nicht hastig in großen

Mengen dem Magen zugeführt wird. Je
mehr aber jemand trinkt, desto mehr wird er

schwitzen und desto leistungsunfähiger wird

er bei größeren Märschen sein. Es ist durchaus

nicht nötig, bei jeder sich bietenden Gelegen-

heit ein ganzes Glas Wasser hinunterzugießen,

sondern auch im Wassertrinken soll ein ver-

ständiges Maß eingehalten und nicht eine

Gewohnheit großgezogen werden, die nicht
als ein Vorteil bezeichnet werden kann. Wer

einigemal seine Neigung zum Trinken größerer

Mengen Wassers zu bekämpfen vermocht hat,

wird bei späterer Gelegenheit schon in viel

geringerem Maße ein Bedürfnis zum Trinken

haben und wird dann auch an sich selbst

erfahren, wie ihn sogar größere Touren

weniger anstrengen und ermüden, als jenen,
der über sein unmäßiges Trinkgelüste nicht

Herr zu werden vermag. Gewiß ist das beste

Getränk im Sommer ein kühles Quellwasser;
aber auch hier kann man durch Unmüßigkeit

das Gute in sein Gegenteil verkehren.
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